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hannover (nds). Wenn jede Minute zählt, sind ret-
tungshubschrauber wie der „Christoph 4“ bei der 
rettung und Versorgung schwer Verletzter oder 
erkrankter nahezu unschlagbar.

Der in hannover stationierte „Christoph 4“ wird 
von der Johanniter-unfall-hilfe e.V. betrieben und 
ist Kernbestandteil des unfall- und rettungszent-
rums an der Medizinischen hochschule hannover 
und des regionalen und überregionalen rettungs-
systems. auf über 70 000 einsätze kann der seit 
1972 stationierte hubschrauber mittlerweile ver-
weisen.

fortschritte in der medizinischen wie technischen 
entwicklung und unzählige erfahrungen haben in 
den vergangenen Jahren dazu geführt, dass die 
Zeit bis zum Eintreffen am Patienten und bis zu der 
einlieferung in die Klinik zunehmend kürzer wurde 
und das Sterberisiko der Patienten während und 
nach den einsätzen zunehmend gesunken ist. Da-
rüber hinaus wirkt sich die immer weiter verbes-
serte notfallrettung sogar auf die anschließende 
genesungs- und rehabilitationsphase positiv aus.

wenn jede Minute zählt, sind rettungshubschrauber 
wie der „Christoph 4“ bei der rettung und Versorgung 
schwer Verletzter oder erkrankter nahezu unschlag-
bar.
der in hannover stationierte „Christoph 4“ wird von 
der johanniter-unfall-hilfe e.V. betrieben und ist kern-
bestandteil des unfall- und rettungszentrums an der 
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Medizinischen hochschule hannover und des regio-
nalen und überregionalen rettungssystems. auf über 
70 000 einsätze kann der seit 1972 stationierte hub-
schrauber mittlerweile verweisen.

fortschritte in der medizinischen wie technischen 
entwicklung und unzählige erfahrungen haben in den 
vergangenen jahren dazu geführt, dass die zeit bis 
zum Eintreffen am Patienten und bis zu der Einliefe-
rung in die klinik zunehmend kürzer wurde und das 
sterberisiko der patienten während und nach den 
einsätzen zunehmend gesunken ist. darüber hinaus 
wirkt sich die immer weiter verbesserte notfallrettung 
sogar auf die anschließende genesungs- und reha-
bilitationsphase positiv aus.

damit die rettung und Versorgung bei Verkehrsunfäl-
le, notfälle mit kindern oder traumata – wenn jede 
Minute zählt, von der Besatzung mit dem rettungs-
hubschrauber, häufig bei der Versorgung schwer Ver-
letzter oder erkrankter unverzichtbar ist, fachgerecht 
und schnell erfolgen kann, besteht die Möglichkeit im 
simulator der juh-schule in der san-arena hanno-
ver zu erlernen und üben. 

jeder einsatz erfordert maximale konzentration von 
pilot und medizinischem team – nicht selten geht es 
um leben und tod. um im ernstfall auf den punkt re-
agieren zu können, trainieren deutschlands luftretter 
regelmäßig am luftrettungssimulator Christoph-life 
in der san-arena der johanniter-akademie nieder-
sachsen/Bremen am Campus hannover. ins leben 
gerufen haben das projekt die traumastiftung in 
hannover und der landesverband niedersachsen/
Bremen der johanniter-unfall-hilfe e.V. (juh) im jahr 
2009. zahlreiche persönlichkeiten aus kultur, wirt-
schaft und Politik haben das Projekt unterstützt, finan-
ziert und mitweiterentwickelt.

in den anfangsjahren fanden erfolgreiche pilotsemi-
nare mit verschiedenen luftretter-Crews statt. unter 
praxisnahen Bedingungen bildet das Bundesamt für 
Bevölkerungsschutz und katastrophenhilfe (BBk) 
hier seit 2013 die medizinischen Besatzungen der 
zivilschutz-hubschrauber aus dem ganzen Bundes-
gebiet weiter. schwerpunkt sind nicht alltägliche un-
fälle, wie ein Massenanfall von Verletzten, wie sie im 
zivilschutzfall zu erwarten wären. rund 190 luftret-
ter sind in den vergangenen jahren in dem simulator 
– eingebaut in einen ehemaligen hubschrauber der 
spanischen guardia Civil – speziell ausgebildet wor-
den. Ebenfalls profitieren die Notfallsanitäter-Schüler 
in ihrer dreijährigen Berufsausbildung an der johanni-
ter-akademie von dieser einrichtung.

zur feier des zehnjährigen jubiläums am 11. dezem-
ber betonte Christoph unger, präsident des Bundes-
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amts für Bevölkerungsschutz und katastrophenhilfe 
und gleichzeitig auch pate von Christoph life: „um die 
Bevölkerung bestmöglich zu schützen, muss das zu-
sammenspiel der in der luftrettung beteiligten akteure 
auch für besondere und nicht alltägliche ereignisse, 
so genannte dynamische schadenlagen mit einer 
Vielzahl von Verletzten eingeübt werden. Christoph 
life leistet dazu seit zehn jahren einen wesentlichen 
Beitrag.“

der heutige juh-Bundesvorstand thomas Mähnert 
und damalige landesvorstand in niedersachsen/Bre-
men war einer der hauptbeteiligten in der realisierung 
des Vorhabens und zählte mit oksana Melekhova, 
gesundheitsministerin der region perm in russland, 
zu den gratulanten. 

„als wir vor jahren das projekt Christoph life erdacht 
haben, stand die Verbesserung der patientenversor-
gung im Vordergrund. dafür mussten einige hürden 
überwunden werden: Wie finanzieren wir das Groß-
projekt? woher bekommen wir einen ausgemusterten 
helikopter? wer baut den simulator aus? das sind nur 
einige der fragen, denen wir uns gestellt haben. ge-
rade deshalb freue ich mich sehr, dass wir heute das 
zehnjährige Bestehen des Christoph life in hannover 
feiern können,“ sagte thomas Mähnert.

text: juh hannover, BBk Bonn, 
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